
öchent
für Teuchern

Anzeigenpreis: die fünfgeſpaltene Korpuszeile 12 Pfg.

Auzeigen- Annahme in der Expedition dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10
Größere un komplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal und zwar Montag, Mittwoch und Freitas,

bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr.

abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

und Amgegend.

Sierteljährlicher Bezugspreis: durch unſere Expedition 1 Mk. 15 P
von unſeren Boten ins Haus gebracht 1 Mk. 25 Pfg. und durch den

Vierteljährliche und monatliche Abonnements werden außer in der
Expedition, Zeitzerſtraße 10,

Briefträger 1 Mk. 30 Pfg.

auch von unſeren Boten und allen
Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen.

S e 9Amkliches Verßündigungsblatt für die Stadt Teuchern

e 63. Sonnabend, den 27. Mai 1916. 55. Jahrgang
Die letzte Kriegswoche
Der „ehrliche“ Makler. Der Miniſterwechſfel. Von
den Parlamenten. Rußlands Ohnmgcht. Fraufveichs

Verzweiflung. Die Vergeltung für Italien.
Wenn ein gar zu kecker Junge ſeine verdiente Lektion

fort hat, bei der handgreifliche Spuren hinterbdann rennt er zur Mutter und ſchreit: Ich h
Schuld, der andere hat angefangen Und vann Hetener
wohl gar noch, was ſür ein Unſchuldsengel er ſei und wel
ches Lammesgemüt er beſitze. So hat ſich bekanntlich der
engliſche Miniſter des Auswärtigen Sir Edward Grey auf
geführt, und ſeine Landsleute, die in ihm das Muſter aller
ſtaatsmänniſchen Weisheit ſehen, werden ihm zumeiſt ihr
Einverſtändnis erklärt haben, da ſie es genau ſo machten,
wie ihr Vorbild. Herr Grey hatte ſich in ſeinen Entſchuldi
gungen ſogar noch weiter zur Behauptung verſtiegen, daß
England gar nicht daran denke, Deutſchland zu vernichten.
Wenn das ſo fortgeht, kommt er wohl gar noch zu der
Aufſtellung, daß die Kriegserklärung gar nicht für Deutſch
Jand, ſondern für den einſtmaligen Großmogul von Jndien
beſtimmt geweſen ſei. Daß der Reichskanzler ſich nochmals
Hie Mühe gegeben hat, dies und anderes Gerede abzutun,
verdient alle Anerkennung, wenn auch Herr Grey und
Konſorten nur durch Schichalsſchläge bekehrt werden können.
Aber wir merken, daß der Krieg nicht ſpurlos an ihnen
vorübergegangen iſt, wie ſie gern glauben machen möchten,
und ſie werden ihn auch bald noch ſtärker einpfinben.

Die amerikaniſche Friedensſtimme, die zu uns herüber
klang, konnte unter den heutigen Verhältniſſen leider auch
keinen großen Eindruck machen. Präſident Wilſon, der nach
ſeinen Worten den Frieden vermitteln möchte, braucht nur
von den Worten zur Tat überzugehen, um ein ehrlicher
Makler zu ſein, wie einſt es Bismarck war. Dem iſt freilich
fein Malklertum auch nicht von jedem gedankt worden, aber
er hatte in der Bruſt das Bewußtiſein, das Rechte getan zu
Hhaben, und das kann dem Präſtdenten der großmächtigen
nord amerikaniſchen Republik auch genügen. Jedenfalls hat
es Präſident Wilſon in Ler Hand, ſeinem Friedenswunſch
en kräftigen Nachdruck zu geben, indem er ſich auf die
Pflicht der ſtrengen Neutralikät beſinnt, der er längſt hätte
folgen ſollen. Sobald er mit einem Federzuge Dekretiert,
Haß die Ausfuhr von Waffen und Munition an einen der
Krieg führenden Staaten verboten iſt, erſcheint das Ende
Des Welkkrieges in eine greifbare Nähe gerückt. Mehr können
auch die Vereinigten Staaten gar nicht verdienen, denn der
meue Friede gibt ihnen den geſamten Welthandel frei und
werſchafft ihnen damit Einnahmen, welche die kühnſten Er
warkungen und ſelbſt den heutigen Waffenprofit noch über
ſteigen dürften.

Jn dem in der letzten Woche vollzogenen Amtswechſel
unter den führenden Männern in der Reichsregierung, der
Hurch die Erkrankung des Staatsſekretärs Dr. Delbrück her
en worden iſt, liegt ein neuer Beweis dafür, daß
Deutſchland willens und im Stande iſt, dem Krieg bis zu
SHem für uns ſiegreichen Ende durchzuführen. Es iſt nun
auch zu erwarten, daß die neue Organiſation der Kriegser
nährung in wünſchenswerter Weiſe ſunktionieren und damit
alle berechtigten Wünſche erfüllen wird. Jn militäriſcher,
wirtſchaftlicher und finanzieller Beziehung iſt das Deutſche
Reich für jede Kriegsdauer gerüſtet, und die neuen Männer
innerhalb der Reichsregierung verfügen über ein reiches
Kapital an Vertrauen, mit dem ſie dert können. Wie
unſere Gegner ſich damit abfinden werden, wird ſich bei
ihren wachſenden Anſprüchen bald genug zeigen. Auch das
reiche England kann ſich das Geld nicht aus der Luft
herausgreifen!

Die Reichstagsverhandlungen nähern ſich dem Abſchluß.
Nachdem über die Kriegsſteuervorlagen ein Einvernehmen
erzielt iſt, liegen keine Geſetzentwürfe mehr vor, die lang
wierige Debatten nötig machten. Auch die neue Kriegsnie eon zehn Milliarden, mit der das erſte halbe Hundert

won Kriegsmilliarden voll wird, iſt im voraus ſchneller und
einmütiger Erledigung gewiß. Abgeſehen von der ſozial
demokratiſchen Arbeitsgemeinſchaft, wird der Reichstag ein
ſtimmig das nun einmal unumgängliche Erfordernis aner
kennen und die neue Vorlage bewilligen. Auch der preußiſche
Landtag wird ſeine Pforten früher ſchließen als eine Zeit
lang angenommen worden war. Nachdem aus dem Reichs
Kriegsſteuergeſetz die nochmalige Erhebung des Wehrbeitrages
und die Heranziehung des Mehreinkommens, die in der
erſten Leſung von dem Hauptausſchuß des Reichstags be
ſchloſſen waren, fallen gelaſſen worden ſind, wird der dem
preußiſchen Landtage vorliegende Entwurf über Steuer
zuſchläge und Ergänzungsſteuer vorausſichtlich ohne beſondere Schwierigkeit zur Verabſchiedung gebracht werden.

Daß man auch im Preußenparlament auf einen beſchleunigten
Schluß der Tagung rechnet, geht auch daraus hervor, daß
das Herrenhaus ſeine urſprünglich erſt für den Ausgang
des nächſten Monats in Ausſicht genommene Sitzung bereits
auf den 8. Juni anberaumt. Jm Reiche wie in Preußen
iſt daher der Eintritt der Parlamentsruhe bis Pfingſten zu
erwarten.

Die Kriegsſäulen, an die ſich England lehnen wollte,
geraten immer mehr ins Wanken. Die Ruſſen S in derKlemme, Frankreich blutet am Aderlaß von Verdun, der

er größere Dimenſionen annimmt, und Italien ſieht mit
Bangen, wie die öſterreichiſch e Truppen aus den
Alpen in die PoEbene herabſteigen, die der Schauplag ſo

zahlretcher Siege der Heere der habsburgiſchen Monarchte
über die Htaliener geweſen iſt und jedenfalls in naher Zu
kunſt erneut ſein wird. Zur Stunde verhehlt die italteniſche
Regierung dem Lande noch die Wahrheit, aber dieſer Schleier
wird bald genug fortfallen.

Was Rußland betrifft, ſo glaubt dort ſelbſt niemand
mehr an die Möglichkeit einer Wendung des Kriegsglücks.
Die Stimmung wird von einer alle Kräfte des Landes
lähmenden Gleichgültigkeit beherrſcht. Die unter unfähigen
Führern ſtehenden Truppen des Zaren haben den letzten
Reſt von Kainpfesfreudigkeit eingebüßt und müßten wie eine
Hammelherde gegen die üneinnehmbaren deutſchen Stellungen
getrieben werden, falls die ruſſiſche Heeresleitung ſich über
haupt noch einmal zur Aufnahme einer allgemeinen Offenſive
entſchließt. Jm Weſten ſchreitet unſer Angriff bei Verdun
langſam, aber beſtändig vorwärts. Es dauert bei dem mo
dernen Feſtungskrieg, zu dem die Kämpfe um Verdun ge
worden ſind, tagelang, bis die Artillerie durch unaufhörliches

Feuer eine feindliche Poſition dermaßen erſchüttert, daß
gegen ſie die ſtürmende Infanterie mit Sicherheit auf denKſolg angeſetzt werden kann. Hat die Jnfanterie aber einen

neuen Punkt erobert, ſo muß ſie ihn erſt befeſtigen und in
einen ſolchen Zuſtand verſetzen, daß er ihr nicht wieder ent
xiſſen werden kann. Erſt dann kann die Artillerie wieder
aufs neue in Tätigkeit treten. Auf dieſem mühſamen, aber
ſicheren Wege ſind unſere Helden bis an die zweite Ver
teidigungslinie von Verdun herangedrungen. Wenn der
Präſident der Republik Poincaree und der Miniſterpräſtdent
Briand gleichwohl noch von dem endgültigen Siege derEntente faſeln und heilige Eide leiſten, daß Deuiſchland

niedergezwungen werden wird, ſo müſſen ſie ſich jetzt ſchon
von ihren eigenen Landsleuten ſagen läſſen, daß Siege nicht
Hurch Worte, ſondern durch Taten errungen werden, und
daß Frankreich endlich Taten ſehen wolle. Die erwartete
engliſche Hilfe, auf die die Franzoſen ſo zuverfſichtlich gehofft
hatten, bleibt beharrlich aus.

Jmn Weſten Kugen wir unſern Angriff im erſten Kriegsjahr Vurch Belgien und tief in Frankreich hinein, im zweiten

Kriegsſommer veſetzten wir mit unſern Verbündeten ganz
Polen, viele Teile Rußlands und Serbiens. Der dritte
Kriegsſommer beginnt mit der alles Erwarten überſteigen
den durchſchlagenden Offenſive der Oſterreicher, die in noch
nicht zwei Wochen gerade u erſtaunliche Erfolge davontrugen.
Italien zittert vor einem Einfall unſerer Verbündeten in die
PoEbene, König Victor Emanuel ſoll mit ſeinem Stabe
Udine bei Nacht und Nebel verlaſſen und das Hauptquartier
in die Nähe von Venehig verlegt haben. Statt der ge
planten rauſchenden Geden eiern zum Jahrestage des Krie
ges verkriechen ſich die ite l niſchen Kriegsſchürer hinter die
erlogenen Berichte Cador nas, die auch nicht einmal den
Rückzug der Jtaliener in die Hauptſtellungen leugnen kön
nen. Salandra und Sonnino rufen ihre neuen Verbündeten
um Hilfe an, erhalten aber nur Spolt und Hohn zur Ant
wort. Selbſt die beſcheidene Bitte, die für den 5. Juni
anberaumte Pariſer Wirtſchafts Konferenz mit Rückſicht auf
die augenblickliche Unabkömmlichkeit der italieniſchen Miniſter
wenigſtens um ein paar Wochen hinauszuſchteben, wird
ihnen mit der lakoniſchen Begründung abgeſchlagen, man
könne den auſt chen Premierminiſter nicht warten laſſen.
Jn

Der Weltkrieg.
Großes Hauptquartier am 25. Mai 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Engliſche Torpedo- und Patronillenboote

wurden an der flandriſchen Küſte von deutſchen Flugzeugen

angegriffen
Weſtlich der Maas ſcheiterten drei Angriffe

des Feindes gegen das von ihnen verlorene Dorf Cumieres.
Oeſtlich des Fluſſes ſtießen unſere Regimen-

ter unter Ausnutzung ihres vorgeſtrigen Erfolges weiter
vor und exoberten feindliche Gräben ſüdweſtlich
und ſüdlich der Feſte Douanmottt.

Der Steinbruch ſüdlich des Gehöftes Haudromont
iſt wieder in unſerm Beſitz. Jm Cailettewalde lief
der Feind während des ganzen Tages gegen unſere Stell
ung völlig vergeblich an. Außer ſehr ſchweren blu
tigen Verluſten büßten die Franzoſen über 850 Mann
an Gefangenen ein, 14 Maſchinengewehre wurden erbeutet

Bei St. Souplet und über dem Herbe-Bois wurde
ein feindlicher Doppeldecker im Luftkampf abgeſchoſſen.

Ohfllicher Kriegsſchauplatz.
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Uesleb und Gewgheli wurden von feindlichen Fliegern

erfolglos beworfen.

Deutſche Flieger im Aegäiſchen Meer.
Berlin, 25. Mai. (Amtlich). Deutſche Seeflugzeuge

haben am 22. Mai im nördlichen AegäiſchenMeer zwiſchen
Dedeagatſch und Samothraki einen feindlichen Verband von
vier Schiffen angegriffen und auf einen Flugzeug- Mutter
ſchiff zwei Volltrefſer erzielt. Die feindlichen Schiffe ent
fernten ſich darauf in der Richtung auf Jmbros.

Zitr Erſtürmung von Cumtieres heißt es in einer
Darſtellung des Kriegsberichterſtatters der Voſſ. Ztg“
Schneller, als ſich vermuten ließ, iſt den Erfolgen am Toten
Mann Die Wegnahme des Dorfes Cumieres gefolgt. Als
unſere Truppen am 7. März den erſten Vorſtoß weſtlich der
Maas machten, in konzentriſchem Angriff von Norden und
von Oſten über den Fluß her, Forges, Regneville, den
Rabenwald und den kleinen Eumiereswald ſtürmender Hand
nahmen, war ihrem Vordringen mit der Aushebung der
letzten e e e in dieſen Waldbezirken zunächſt ein
Ziel geſetzt. Das ſüdöſtlich davon, dem Scheitelpunkt des
großen Maasbogens unterhalb Verdun gegenüber gelegene
Dorf Cumieres, an der Bahn nach Sedan, blieb noch im
Beſitz des Feindes, ſolange die weſtlich befindlichen Höhen
züge noch nicht vollſtändig von uns erobert waren.

Jrn dem Augenblick jedoch, wo dies geſchehen, wurde
die Lage der franzöſiſchen Beſatzung in Eumieres kritiſch
aber auch hier ſuchten die Franzoſen mit ſtarken Feldbe
feſtigungen und mit hartnäckigſter Verteidigung den Deutſchen
ſeden Fußbreit Bodens ſtreitig zu machen. Aber ein in der
Morgenfrühe um halb vier Uhr von Nordoſten über die
Maaswieſen her durch thüringiſche Regimenter vorgetragener
Angriff führte zum Ziel: das Dorf ſiel in unſeren Beſitz
und wiederum wurden mehrere hundert Gefangene gemacht.
Von der am 20. eroberten Höhe 285, ſüdlich des „Toten
Mannes würde nun eine gerade Linie öſtlich zur Maas
führen, wenn nicht zwiſchen ihr und Cumieres noch der
Caurekteswald in Feindeshand wäre, auch dieſes Waldſtück
jedoch war bereits von beiden Seiten und von Norden her
bedroht und mußte der feindlichen Verteidigung große
Schwierigkeiten bieten e

Dongumont feſt in unſerer Hand. Gegenüber den
Darſtellungen der ſranzöſiſchen Heeresleitung wonach die
Fragoſen wieder im Beſttze von Douaumont wären, kann
Der „Tag“ beſtimmt verſichern, daß das Fort wie bisher
o auch jetzt feſt in unſerer Hand iſt. Es iſt auch während
e ganzen Dauer der letzten Kämpfe niemals aus unſerem
Beſitz herausgekommen. Möglich iſt allein, daß einzelne
Franzoſen bei den letzten Kämpfen in den ſüdlichen Kehl
graben eingedrungen ſind. Von dort werben ſie aber, falls
ſte überhaupt am Leben geblieben ſind, nur den Weg in die
r e gefunden haben. Auch das wäre
noch möglich, daß einzelne franzöſiſche Patrouillen öſtlich
und weſtlich des Forts bis an die Schulterpunkte ſeiner
Befeſtigungen Herangekommen ſind. Aber auch dabei kann
es ſich ſelbſtverſtändlich nur um ganz belangloſe Dinge ge
handelt haben. Daß die dort kämpfende deutſche Diviſton
einen Teil ihrer vorderſten Linie hat aufgeben müſſen, iſt
ja in unſerem Generalſtabsbericht vom 23. Mai erwähnt
worden. War bis Mittwoch ein gewiſſer Stillſtand in den
Kämpfen auf dem rechten Maasufer eingetreten, ſo hat ſich
geitdem das Blatt vollſtändig gewendet. Unſere Gegen
angriffe ſüdweſtlich des Forts und im Caillettewalde, nord
weſtlich davon, haben uns nicht nur in die bisher von uns
dort gehaltenen Stellungen wieder hineingebracht, ſondern
wir ſind teilweiſe darüber hinaus vorgedrungen in der
Richtung nach Süden.

Eine Neger Armee empfiehlt der urkomiſche frühere
Marineminiſter und jetzige Reiteroberſt Lord Churchill,
nachdem ſich alle übrigen Maßnahmen Englands zu einem
zuilitäriſchen Erfolge zu gelangen, als nutzlos erwieſen haben.
Um ſeinem Vorſchlag etwas beſonders Biſſiges zu geben,
empfiehlt der edele Lord die Bildung der Negerarmee für
den Feldzug des Jahres 1917! Die weißen Engländer
wollen ſich trotz des, ſoeben auch vom Oberhauſe ange
nommenen Wehrpflichtgeſetzes durchaus nicht für den Kriegs
dienſt begeiſtern. Nachdem die Bergarbeiter ihre Befreiung
vom Heeresdienſt durchgeſetzt haben, erheben nun auch die
Beamken und Arbeiter der Eiſen bahngeſellſchaften die g eiche
ar Sie drohen im Falle ihrer Einberufung mit
Dem Streik. Die Bergarbeiter ſind T Grund einer ähn
ichen Drohung zum größten Teil bereits vom Heeresdienſt

Die Zahl der Freigekommenen beläuft ſich laut
Voſſ. Ztg.“ auf über 500 000.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Eine neue Offenſive Jn den letzten drei Tagen,

fo wird der „Köln. Ztg.“ über Kopenheigen gedrahtet, i
wieder einmal jede Poſt aus Rußland ausgeblieben Au
die e telegraphiſche Berichterſtattung hat in der letzter

alle Mitteilungen über die innere politiſche Lage in
ußland beſchränkt auf Nachrichten allgemeiner Art, wie die

Wiedergabe von Unterredungen mit den franzöſiſchen Miniſtern Viviani und Thomas, die jetzt in Kußlant weilten.

In Kreiſen der Kopenhagener ruſſiſchen Kolonie wird dieſe
Verkehrsabſchneidung mit wichtigen Ereigniſſen in Rußland
in Verbindung gebracht. Anzeichen deuten darauf hin, daß
große Truppenmaſſen nach dem nördlichen Teil der Weſt
front geſchafft wurden. Es ſei nicht unwahrſcheinlich, daß
dieſe Truppenverſtärkungen eine neue ruſſiſche Offenſive einleiten ſollen. T



e Grey über Bekhmann.
Der engliſche Miniſter des Auswärtigen Grey läßt die

füngſten Darlegungen des deutſchen Reichskanzlers, daß
Deutſchland friedfertig ſei, daß der Friede jedoch nur auf
Grund der Kriegslage e e werden könne, wie jede
Kriegskarte ſie darſtelle, durch ſein Organ, die Weſtminſter
Sazette“ beantworten. Wer etwa nach den frieblichen
Tönen, die Grey jüngſt anſchlug, erwartet hätte, daß der
Leiter der Auswärtigen Politik Englands ſich gewandel
habe und geneigt wäre, der Wahrheit die Ehre zu geben un

et

gute Begzie
Salkankonfe

von den deutſchen Staatsmännern in
ſchönſten Anerkennungen

bſichten.

deutſche Mit
y ſich weit

t Geſchick

zum Potsdamer Ullims?um,
Deutſchland auf gezwungen worden. Was wir unter
tarismüus verſtehen, iſt das Raſſeln mit dent Schwert, das

Drohen nit der gepanze ten Fauſt und ſihtmmerndenc

Der jetzige
ten, war trot

Wehr und die gewohnte Annahme, daß friedliche Verhand
lungen über Diſſeren gen Deutſchlands ſeitens anderer Mächte
eine Beleidigung Deutſchlands ſeien. Jn Europa können
unmsglich Frieden und Ordnung herrſchen, ſo lange die
europäiſchen Angelegenheiten der forkwhrenden Diktatur
unter Kriegsdrohung unterworfen ſind. Den Schluß bildet
die alberne Lüge, Deutſchland hätte die ruſſtſche Mobiltſati
die es als Entſchuldigung für ſein eigenes Handeln ar
beenden können, wenn es gewollt hätte. Wer die engliſet
Einkreiſungspollitk zu verteidigen, wer in dieſem Zuſam
hang von der Marokkokriſe zu ſchweigen vermag, der hat
ein ſo weitmaſchiges Gewiſſen, daß mit ihm ſchlechterdings
nicht zu verhandeln iſt.
Präſident Batocki in der Reichskagskommiſſion.
Der neue Präſident des Kriegsernährungsamtes, Exz.
v. Batocki, beſuchte am Donnerstag den Hauptausſchuß des
Reichstags, der ſich mit den Ernährungsfragen beſchäſtigt
und erklärt hatte, ſeine Beratungen könnten weſentlich ab
gekürzt werden, wenn der Präſident des Kriegsernährungs

Amtes ſein Programm bekannt geben wollte. Herr v. Batock
führte in ſeiner Anſprache aus, man dürfe nach Lage der

Verhältniſſe nicht eine plötzliche Anderung und Beſſerung
aller Verhältniſſe erwarten. Die volks wirtſchaft
ichen Verhältniſſe ſeien ſo rerwickelt und zart, aß
ſie weder mit einem Fauſtſchlag noch mil
einem Fingerdruck ohne weiteres geundert wer

den können. Es ſeien ihm bereits ſo zahlreiche Zuſchriften
zugegangen und Wünſche geäußert worden, daß ihre Er
füllung einfach unmöglich wäre. Innerhalb fünf Tagen ein
Programm über ein ſo großes Gebiet wie das der Volks

ernährung vorzulegen, wäre wohl niemandem und auch
ihm nicht möglich. Von beſonderer Wichtigkeit ſei die Zu
Jammenarbeit des neuen Amts mit den Behörde der Bun
desſtaaleir, der Heeresverwaltung und der Zivilverwaltung,
Derge Schwierigkeiten biete das Verhältnis zu den einzelnen

Bundesſtaater. Aus Württemberg habe er bereits drohende
Zuſchriften erhalten, die ſich dagegen verwahrlen, daß Würt
temberg durch Preußen ausgeſogen werde. Ohne willige
Mitarbeit der bundesſtaatlichen Behörden, Organtſattonen
und der ganzen Bevölkerung könne ſeine Tätigkeit nicht auf
Erfolg rechnen.

Eine der zu lüſenden Aufgaben ſei, mit Hilfe der
Ken nden in großen Wohngebieten Einrichtungen zur
Maſſenſpeiſung zu ſchaffen dies habe ſich in Belgien ſehr
bewährt. Weiter werde man ſehen müſſen, woher weitere
Reſerven herangeholt werden können, um ſie den Bedarfs
gebieten zuzuführen. Ferner ſei eine Kontingentierung und

ereinfachung des Verordnungsweſens nötig. Das Ver
hältnis zum Erzeuger müſſe gut ſein, und allzu ſcharf dürfe
man da nicht zufaſſen, um nicht mutlos zu machen und die
Arbeitsfreudigkeit zu unterbinden. Ein großer Teil der be
klagten Kbelſtände ſei auf die letztfährige Ernte zurückzu
führen. Werde die kommende Ernte gut, ſo würden manche
Wünſche berückſtchtigt werden können doch das ſtehe in
Gottes Hand. Mit der Bitte, das ihm lieb gewordene Oſt
preußen möglichſt zu berückſichtigen und eine etwa kommende
größere Geldforderung für Zwecke des neuen Amtes und
ſeiner Aufgaben zu bewilligen, ſchloß der Präſident ſeine
Ausführungen.

Der De tag ſetzte am Donnerskag die
vorher be f Abſtimmte
ſo denen ge

d poſtlſich da
die en

ſollte, dam i

ziehen könne; ſelbſt die
verboten worden. Uber die
jo geklagt wie über die politiſche
erwiderte, daß die Verfügungen der
der Militärgewalt ſeien. Die Zenſur bel e
motwendiges; ſie müſſe in militäriſchen Händen liegen. Nach

o nach würden wir zu einem Abbau der Zenſur kommen.
Miniſterialdirektor Lewald führte aus, daß der Reichskanzler
unter dem Belagerungsgeſetz nicht die Verantworkung für
alle Verfügungen der militäriſchen Befehlshaber übernehmen
könnte. Die Behandlung der Petitton Schäfer habe das
Petitionsrecht des Hauſes nicht berührt. Die Schutzhaft, die
ein ſchwerer Eingriff ſei, ſollte möglichſt gemildert werden.
Abg. Martin (D. Fr.) trat für Milderung der Zenſur ein,
Abg. Dittmann Soz.) brachte zahlreiche Beſchwerden vor
Dienstag: Weiterberatung. Schluß nach 6 Uhr.

Englands wahre Abſicht verrät der engliſche Miniſter
Auſtin
Parteiführers, indem er ſeinem Londoner Organ erklärt:
England kämpft nicht, um einen Krieg künſtig unmöglich zu
machen, ſondern um es Deutſchland unmöglich zu machen,
künftig Krieg zu führen. Deutſchland müſſe alle ſeine
Kolonien einbüßen. Dieſer Verluſt würde aber nur vor
übergehend ſein, falls England nicht zugleich die deutſche
Flotte vernichte. Geſchehe das nicht, ſo werde ſicherlich die
deutſche Flotte England vernichten. Zum Glück gebe es in
England niemand, der einen andern Frieden mit Deutſch
land wolle, als um den Preis, den England fordert. Nur
ein verbrecheriſcher Narr könne mit dem Feind der Zivili
ſation einen Frieden ſchließen, der nicht deſſen Verntchtung
als Milttärmacht bedeutet.

Engliſche Maßnahmen in Norwegen. Engliſche
und franzöſiſche Agenten beginnen in den norwegiſchen
Küſtenſtädten den a n aufzukaufen, um zu ver
hindern, daß dieſer nach Deutſchland geht. Sie haben an
ſcheinend für die angekauften Waren gar keine Verwendung
dieſe lagern in großen Maſſen anf den Haſenkais verſchiedener
Küſtenplätze. Englands Forderung von einem Ausfuhr-
verbot für Konſerven überbletet alle bisherigen engliſchen
Übergriffe, da England tatſächlich damit droht, auch den
Konſervenfabriken, die ſich bereits verpflichtet haben, weder
unmittelßar noch mittelbar Waren nach Deutſchland zu ver
kauſen, die Lieferung von Kohlen und von Rohſtoſſen zu
verweilgern, falls nicht ſämtliche norwegiſche Fabriken die
Ausſuhr nach Deutſchland einſtellen. Ein norwegiſcher
Kohlentmporteur erhielt ein Telegramm aus England, daß
vom 1. Juni ab neue, bedeutend ſtrengere Regeln für die
Befreiung vom engliſchen Kohtenausfuhrverbot in Kraft
treten ſollen.

Die Türken beim Kalſer. Der Kalſer nahm am
Donnerstag im Reichskanzlerpalais einen einſtündigen Vor
trag des Herrn v. Bethmann Hollweg entgegen und empfing
darauf im Schloß Bellevue, das im Berliner Tiergarten an
der Spree gelegen iſt, die türkiſchen Parlamentarier, die als
Gäſte des Deutſchen Reichstags in Berlin weilen. Zur
kaiſerlichen Frühſtückstafel würden die Geſandten der deutſchen
Bundesſtaaten und die Staatsſekretäre hinzugezogen. Die
türkiſchen Gäſte begaben ſich nach der Audieng nach Pots
dam und nahmen dort namentlich auch die königlichen
Schlöſſer und Gärten in Augenſchein. Abends fand zu
Ehren der türkiſchen Gäſte ein Feſtmahl beim Reichstags
präſtdenten Kaempf ſtatt.

Oeſterreichiſcher Heeresbericht.
Wien, 25. Mai. Amtlich wird verlautbart 25. Mai 1916

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz.
Jn Wolhynien unternahmen unſere Streitkommandos an

mehreren Stellen erfolgreiche Ueberfälle. Lage unverändert.
Italieniſcher Kriegsſchauplatz.

Die Kampftätigkeit im Abſchnitt von Doberdo, bei Flitſch
und am Plölen war lebhafter als in den letzten Tagen.
Wiederholte feindliche Angriffsverſuche bei Peutelſtein wurden
abgewieſen. Nördlich des Sugana Tales nahmen unſere
Truppen die Cima Ciſta, überſchritten an einzelnen Stellen
den MaſoBach und rückten in Striegen (Strigno) ein.
Südlich des Tales breitete ſich die über den KempelBerg
vorgerückte Gruppe unter Ueberwindung großer Gelände
ſchwierigkeiten und des feindlichen Widerſtandes nach Oſten
und Süden aus. Der Corno di Campo Verde iſt in ihren
Beſitz. Jtalieniſche Abteilungen wurden ſofort zurückgewor
fen. Jm Brand Tal (Vallarſa) nahmen unſere Trup

pen Chieſa in Beſitz. Die Nachleſe im Angriffsraum er
höhte unſere Beute noch um 10 Geſchütze. Eines un
ſerer Seeflugzeuggeſchwader belegte den Bahnhof und die
militäriſchen Anlagen von Latiſang mit Bomben.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Keine beſonderen Ereigniſſe.
Am 24. Mai nachmittags hat ein Geſchwader von See

flugzeugen Bahnhof, Poſtgebäude, Kaſernen und Kaſtell in
Bari ausgiebig und mit ſichtbar gutem Erfolge bombardiert
und in die Feſtesfreude der reichbeflaggten Stadt deutlich
erkennbhare Störung gebracht. Das Abwehrfener der Batterie
war ganz wirkungslos. Alle Flugzeuge ſind unverſehrt ein
gerückt.

Wann in Rußland die Mobilmachnug begann.
Wilng, 25. Mai. Anknüpfend an die Aeußerung des

Reichskanzlers zum Korreſpondenten v. Wiegand, die ruſſiſche
Regierung habe am 25. Juli 1914 den Entſchluß gefaßt, mit
der geheimen Mobiliſation zu beginnen, teilt die weißruſſiſche
Zeitung „Heman“ aus abſolut zuverläſſiger Quelle mit, Ge
neral Rennenkampf habe unter Befehl Nr. 13 482 vom 26.
Juli 1914 auf Befehl des Zaren die Feſtung Kowno in
Kriegszuſtand verſetzt.

Der Flieger Gilbert wieder ausgebrochen.
Bern, 25. Mai. Der franzöſiſche Flieger Gilbert iſt

heute nachmittag wieder ausgebrochen. Er bewerkſtelligte
die Flucht vermutlich durch den Luftſchacht des Abortes.
Man iſt dem Entflohenen auf der Spur.

Prvvinz und Nachbarſtaaken.
Teuchern, den 26. Mai 1916

Am 26. Mai 1916 iſt ein Nachtrag zu der Bekannt
machung vom 23. Dezember 1915 M. III. 1577/10. 15
KRA. betreffend Beſchlagnahme, Verwendung und Ver
äußerung von Baſtfaſern (Jute, Flachs, Ramie, europäiſcher
Hanf und ü her Hanf) und von Erzeugniſſen aus
Baſtfaſern erſchienen, der am 1. Juni 1916 in Kraft tritt.
Durch dieſen htrag haben die 88 1, 2, 8, und 5 der
früheren Bekar achung eine abgeänderte Faſſung erhalten.
Insbeſondere iſt die Beſchlagnahme auf die bisher beſchlag-
nahmefreien Baſtfaſerrohſtoffe und Garne ausgedehnt
welche nach dem 25. Mai 1916 aus dem Auslande und auf
die Rohſtoffe, welche zwiſchen dem 25. Mai und I. Sept.
aus Belgien eingeführt ſind. Die nach dem 1. Jan. 1916
aus dem Auslande eingeführten Rohſtoffe und Garne blei

worden,

Chamberlain, der Sohn des verſtorbenen konſervativen

ben jedoch beſchlagnahmefrei. Auch das VBrrarbeitangsver
bot für GarnNummern iſt ausgedehnt worden. Während
die Herſtellung von Nähgarnen und Nähzwirnen aus Baſt
faſerrohſtoffen verboten iſt, bleiben fertige Nähzwirne be
ſchlagnahmefrei.

Die Bekanntmachung enthält eine Reihe beſonderer Ueber
gangsvorſchriften.

Der Wortlaut der Bekanntmachung, der für Intereſſen
ten von Wichtigkeit iſt, iſt bei der hieſigenzPolizeiverwaltung
einzuſehen.

Am 26. Mai 1916 iſt ein Nachtrag zu der Bekanut
machung über Höchſtpreiſe für Banmwollenſpiunſtoffe und
Banmwollgeſpinſte (Nr. W. II. 1800/2. 16. KRA. erſchie-
nen, durch den einige Beſtimmungen der früheren Bekannt
machung Abänderungen erfahren haben. Insbeſondere ſind
verſchiedene der in den Preistafeln verzeichneten Preiſe einer
notwendig gewordenen Veränderung unterzogen worden.

Der Wortlaut des Nachtrages iſt bei der hieſigen Poli
verwaltung einzuſehen

Durch den Herrn Landwirtſchaftsminiſter wird ver
öffentlicht: Jch mache darauf aufmerkſam, daß die ſogen.
„Wafferpeſt“ elodea canadensis die in Seen und
Waſſerläufen oft in ſolchen Mengen auftritt, daß die Ge
wäſſer vollſtändig zuwachſen und die Fiſcherei außerordent
lich erſchwert wird, ſowohl in grünem wie auch in getrock
netem Zuſtande ein vorzügliches Futter für das Vieh,
namentlich für Schweine, iſt. Nach der Analyſe von W.
Hoffmeiſter (Zeitſchrift der landwirtſchaftlichen Zenlralver
ſuchsſtation der Provinz Sachſen von 1879, S. 40) enthält
die Waſſerpeſt Rohprotein 18, 3 Rohfett 2,5*, Kohlebyd
rate 42,59 Holzfaſer 16,79, Metallſalze 20,09 Auch
die Gründüngung mit Waſſerpeſt, die in manchen Gegenden
mit gutem Erfolge geübt wird, iſt beachtenswert. Jch er
ſuche, den intereſſierten Kreiſen der Bevölkerung von Vor
ſtehendem Kenntnis zu geben und dafür eintreten zu wollen,
daß die Waſſerpeſt überall da, wo ſie in entſprechenden
Mengen vorkommt, für die landwirtſchaftliche Produktion
nutzbar gemacht wird. Die Königlichen Oberförſtereien habe
ich zur unentgeltlichen Abgabe der Waſſerpeſt aus den forſt
fiskaliſchen Gewäſſern, ſoweit nicht Rechte Dritter entgegen
ſtehen, ermächtigt.

Ueber die Berwertung von Krähen zur menſchli
chen Nahrung iſt wiederholt geſchrieben Es iſt allerdings
darauf hingewieſen, daß ſich für die menſchliche Nahrung nur
die jungen Krähen eignen. Tatſächlich liefern aber auch alte
alte Krähen ein ſehr zartes und ſchmackhaftes Fleiſch. Ueber
die Nützlichkeit der Krähe iſt man geteilter Anſicht. Ohne
Zweifel überwiegt jedoch die Schädlichkeit der Krähe in der
Provinz Sachſen in den Herbſt und Wintermonaten, wo un
geheure Scharen von Krähen ſich hier aufhalten und die Ge
treideſaaten außerordentlich ſchädigen und oft vollkommen ver
nichten. Fn den Sommermonaten niſten in der hieſigen Ge
gend nur verhältnismäßig wenige Krähen, während die mei
ſten nach dem Norden abgewandert ſind. Die jungen Krä-
hen werden für die Volksernährung mithin kaum eine nen
nenswerte Rolle ſpielen. Wenn dagegen in den Herbſt und
Wintermonaten der Abſchuß der Krähen ſyſtematiſch betrie
ben wird, ſo können dadurch immerhin merkbare Fleiſchmen
gen auf den Markt gebracht werden. Die Krähen werden
am zweckmäßigſten bei Beginn der Dunkelheit von den Bäu
men geſchoſſen, wo ſie übernachten. Eine Strecke von 20
50 Stück an einem Abend iſt ohne Mühe zu erreichen. Wenn
wir auch in den Krähen nicht Mittel haben, die Fleiſchknapp
heit zu mildern, ſo ſollte die Befolgung vorſtehender Rat
ſchläge doch ernſtlich in die Hand genommen werden.

BVoransſichtliche Witterung am 27. Mai 1916.
Zeitweiſe wolkig, warm, Fortdauer der Gewitterneigung.
Runthal, 26. Mai. Der Gemeindediener, Jnvande Ad.

Näther feierte am Montag mit ſeiner Ehefrau die goldene
Hochzrit. Durch Herrn Oberpfarrer Plagemannn wurde ein
Geſchenk von 50 Mk. aus der Kaiſerlichen Privatſchatulle
überreicht, von Gemeindegliedern, Bekannten und Verwandten
wurde das Jubelpaar durch zahlreiche Geſchenke erfreut.

Zeitz, 24. Mai. Jn der geſtrigen Verſteigerung von
Nutz und Brennhölzern der Oberförſterei Zeitz ſind recht
hohe Preiſe erzielt worden. Der Erlös rund 28000
Mark ergab ein Mehr von von 50 Prozent über die Taxe.

Zeitz, 24. Mai. Dieſe Nacht gegen 2 Uhr brach in der
Ladenſtube des Schuhmachermeiſters Ernſt Mezer, Kalkſtraße
28, Feuer aus, das nach dem Laden überſprang und ſtar
ken Rauch verurſachte. Die Bewohner des Hauſes waren
durch den Qualm gefährdet und eilten ins Freie. Nachdem
die Feuerwehr den Brand gelöſcht hatte, mußt man feſtſtel
len, das die vorhandenen jetzt ſo wertvollen Schuhwaren
zum größten Teile vernichtet waren.

Naumburg, 24. Mai. (Strafkammer). Der Oberpoſt
aſſiſtent Otto Wolfert aus Naumburg wurde überführt er
achtet mehrere Feldpoſtſendungen unterſchlagen zu haben.
Er wurde deshalb zu 1 Jahr Gefängnis und drei Jahren
Ehrverluſt verurteilt.

Jm Poſer' ſchen Dampfſägewerk in Oberwerſchen hat der

Glaſer Guſtav Schwerin aus Naumburg Treibriemen im
Werte von ca. 300 Mk. geſtohlen. Er erhielt 2 Jahre 6
Monate Zuchthaus.

Merſeburg, 28. Mai. Während der Monate Juni und
Juli werden Seitens der Stadt an vier Tagen der Woche
ſechs Wannen des Vollbades für Kinder zur Verfügung ge
ſtellt, in denen dieſelben zur Kräftigung ihrer Geſundheit
Solbäder nehmen können. Den Erwachſenen wird durch
Einrichtung einer Volksküche für die Sommermonate eine
Erleichterung der wirtſchaftlichen Lage geſchaffen. Eine lange
Debatte rief die Anfrage des Stadtv. Langer über die Maß-

Verteilung der Fleiſchwaren an die
der Stadt hervor. Die allgemeine

ahin, daß die Einführung der Fleiſchkarte un
h ſei. Beſchloſſen wurde, eine Beſchlußfaſſung der

ung über die Fleiſchverſorgung abzuwarten und
dann ſofort die Angelegenheit zu regern. Von ſeiten der
Stadtverordneten wurde darauf hingewieſen, daß die Erregung
in der Bevölkerung über die ungerechte Verteilung des Flei
ſches ſich immer mehr ſteigere die Aufſichtsbehörde müſſe hier
unbedingt Wandel ſchaffen. Ferner wurde die ſchleunige
Aufnahme der Fleiſchbeſtände, auch bei Privaten, die haus
ſchlachtene Waren beſitzen, gewünſcht. Am Schluß zeigte
ſich die Verſammlung einmütig in dem Beſtreben, die Ein



wohrerſchaft von den bangen Sorgen der b ſche lichen
Lebensführnng zu befreien und ſchnelle Abhilfe zu ſchaffen.

Die Einrichtung einer MilitärLebensmittelverſorgungs
ſtelle ſeitens der Militärverwaltung iſt am hieſigen Orte
geplant. Damit ſoll gleichzeitig Feine eigene Schlächterei für
die Garniſon und die Lazarette verbunden ſein. Die Ver
handlungen in dieſer Angelegenheit ſtehen vor dem Abſchluß.

Meiningen, 23. Mai. Das hieſige Schwurgericht ver
urteilte den früheren Kaufmann und ſpäteren Poſtaushilfs-
beamten Artur Wollenhaupt aus Großbehrungen wegen Amts
unterſchlagung und falſcher Buchführung unter Zubilligung
mildernder Umſtände zu einem Jahr Gefängnis. Der Ange
klagte hat am hieſigen Poſtamt Beträge in Höhe von 2668
Mark unterſchlagen. Er war in der Verhandluvg geſtändig
und gab an, daß er, um die Unterſchlagung zu verdecken,
die Briefmarkenpakete geöffnet, einzelne Markenbogen heraus

genommen, dafür leeres Papier hineingelegt und die Pakete
wieder geſchloſſen habe. Das ſo gewonnene Geld habe er
für ſich verwendet, und zwar aus Not. Nach der Entdeckung hat
er verſucht, den Schaden zu erſetzen.

Leipzig, 23. Mai. Bei einer Streife in den frühen
Morgenſtunden bemerkte ein Schutzmann in einer Garten
veranda in der Nähe des Südfriedhofes auf einer Bank lie
gend einen ſchlafenden Soldaten. Er nahm ihn mit zur
Wache, wo ſich ergab, daß man in ihm den vielfach vorbe
ſtraften und wegen Diebſtahlsverdachts verfolgten, ſeit einem
Monat fahnenflüchtigen Soldat Artur Kretzſchmar aus Probſt
heida gefaßt hatte. Er hatte ſich mit Ordensbändern, den
Gefreitenknöpfen und dem Schießabzeichen widerrechtlich ge
ſchmückt. Die Kriminalpolizei ſtellte feſt, daß faſt 2 Dutzend
Diebſtahlsvergehen, zumeiſt Garteneinbrüche und Einſteige
diebſtähle in Erdgeſchoßwohnungen, auf das Konto dieſes
unwürdigen, erſt 24 Jahre alten Vaterlandsverteidigers kom
men. Von ſeiner Ausbeute an Geld und dem Erlöſe der
geſtohlenen Wertſachen, die er unter Vorlegung falſcher Aus

Erdeborn (bei Eisleben), 24. Mai Geſtern geriet hier
der Gutsbeſitzer Ludwig Reuter, der im 61. Lebensjahre
ſtand, in das Getriebe der elektriſch betriebenen Häck
ſelmaſchine und wurde von dieſer herumgeſchleudert. Der
Tod trat in einer Viertelſtunde infolge innerer Verblutung ein.

Schleuſingein, 24. Mai. Jn Erlau ſind ſeit langer Zeit
ruſſiſche Gefangene bei Wegebauten uſw. beſchäftigt. Von
dieſen hatten ſich in voriger Woche vier heimlich entfernt.
Die Freiheit ſollten ſie aber nicht lange genießen, denn zwei
wurden gleich wieder gefaßt, während die beiden audern ſpä
ter im Walde verſteckt eingefangen und nach Erlau zurück
gebracht wurden. Alle vier hatten Zivilkleider an woher
ſie dieſe bekommen haben, wird hoffentlich durch die eingelei
tete Unterſuchung ermittelt werden.

Waldheim, 25. Mai. Infolge des königlichen Gnaden
erlaſſes ſind aus den hieſigen Strafanſtalten neun männliche
Gefangene (darunter einer, der zu lebenslänglicher Freiheits
ſtrafe verurteilt worden war) und zwei weibliche Gefangene
entlaſſen worden.

Vermiſchtes.
Die Unterſchleife an der Danziger Techniſchen

Hochſchule. Die Unterſchlagungen des ſeit zehn Tagen
flüchtig gewordenen Rendanten der Techniſchen Hochſchule
in Danzig, Rudolph Both, belaufen ſich auf rund 800 000
Mark. Die Ehefrau Boths in Zoppot iſt wegen dringenden
Verdachts der Mittäterſchaft verhaftet worden. Die Ermitt
lungen nach Rudolph Both ſind bisher erfolc os geblieben.

Die eigene Mutter ermordet. Vor der Dort
münder Strafkammer hat eine gräßliche Bluttet ihre Sühne
gefunden. Wegen Mordes, begangen an der eigenen Mutter,
iſt der erſt 17 jährige Arbeiter Langer aus DortmundEving
zu 12 Jahren Gefängnis verurteilt. In der Familie Langer
hatten überaus traurige Verhältniſſe er Der Vater
war ein Trin er und iſt früh geſtorben, die Mutter ver
achtete die Schnapsflaſche auch nicht und der Sohn war
mehr für Vergnügen als für Arbeit. Als ihn die Mutter

Sei Höhe 304 ein Handgranatenangriff abge
wieſen. Auf dem öſtlichen Maasufer weitere

erfolgreiche Aungriffe. 600 Gefangene.
Großes Hauptquartier, 26. Mai 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Links der Maas wurde ein von Turkos ausgeführter

Handgranatenangriff weſtlich der Höhe 304 abgeſchlagen.

Auf dem öſtlichen Maasufer ſetzten wir die Augriffe
erfolgreich fort. Unſere Stellungen weſtlich des Steinbruches
wurden erweitert, die ThiaumontSchlucht überſchritten und
der Gegner ſüdlich des Forts Douaumont weiter zurückge
worfen. Bei dieſen Kämpfen wurden weitere 600 Gefangene
gemacht und 12 Maſchinengewehre erbentet.

In der Gegend von Loivre (nordweſtlich von Reims)
machten die Franzoſen einen ergebnisloſen Gasaugriff.

Das im Tagesbericht vom 21. Mai erwähnte ſüdlich von
Chateau Salin abgeſchoſſene feindliche Flugzeug iſt das
fünfte von Leutnant Wintgens im Luſtkampf außer Gefecht
geſetzte

Oeſtlicher und Balkan Kriegsſchauplatz.
Keine weſentlichen Ereigniſſe

Türkiſcher Heeresbericht.
Konſtantinspel, 25. Mai. Bericht des Hauptgnartiers
An der Jrakfront keine Veränderung. An der Kau

kaſusfront in gewiſſen Gegenden Scharmützel von Erkun
dungs abteilungen. Am Morgen des 24. Mat warfen
zwei feindliche Flugzeuge 16 Bomben auf bewohnte Viertel
von Smyrna, wodurch einige Häuſer zerſtört, drei Frauen
und ein Kind verletzt und drei Perſonen getötet wurden.

Von den anderen Fronten keine Nachricht von Bedeutung

Der italieniſche Rückzug.
Bern, 25. Mai. Die „Agenzia Stefani“ ſchreibt in

einer Schilderung der öſterreichiſchungariſchen Offenſive
weispapiere bei Trödlern verkaufte, hatte der ſchwere Kunde
bequem ſein Daſein friſten können. Die Nächte über verbrachte
er ſtändig im Freien und in Gartenlauben. Er iſt dem
Garniſonkommando zugeführt worden.

Dresden, 25. Mai. Kurz vor Ausbruch des Krieges
erregte der Fall des Kölner Bankiers Blum großes Aufſe
hen. Blum, der trotz ſeines ſehr jugendlichen Alters von 22
Jahren bereits ſelbſtändig ein Bantgeſchäft führte, geriet
durch gewagte Spekulationsgeſchäfte in Schwierigkeiten. Er
fälſchte ſchließlich für eine halbe Million Mark Deutſche
Steinzeug Aktien und flüchtete, nachdem er durch dieſen
Schwindel ungefähr 100 000 Mark verdient hatte. Alle
Nachforſchungen nach Blum, gegen den der Kölner Unterſu
chungsrichter einen Steckbrief erlaſſen hatte, waren exfolglos.
Erſt jetzt hat ihn ſein Verhängnis in Dresden erreicht. Er
wurde durch einen Kriminalbeamten, dem das Benehmen des
jungen Mannes in einem Bankgeſchäft auffiel, nach einer Hetz
jagd durch mehrere Straßen feſtgenommen. Blum legte
ein umfaſſendes Geſtändnis ab. Er hat in den letzten Mo
naten eine Fälſcherwerkſtatt zur Herſtellung von Aktien er
richtet. Bei einer Hausſuchung fanden ſich zahlreiche halb
fertige Aktien vor.

Camburg, 23 Mai. (Ausgebrochene Ruſſen.) Von den
ruſſiſchen Gefangenen in der Zuckerfabrik ſind vergangene
Nacht vier geflüchtet. Einer der Flüchlinge war ein Schloſ
ſer und hatte einen Nachſchlüſſel zu ihrem Gewahrſam her
geſtellt. Sie werden vermutlich nicht weit kommen.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung und des 8 9 b

des Geſetzes über den Belagerungszuſtand ſowie des Geſetzes vom 11.
12. 1915 betreffend die Abänderung des Geſetzes über den Belagerungs
zuſtand wird im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit verordnet:

I.

Unter Jugendlichen im Sinne dieſer Verordnung ſind Perſonen
beiderlei Geſchlechts zu verſtehen, die das 18. Lebensjahr noch nicht voll
endet haben.

wird, den

der
1000

2.
Jugendlichen darf von ihrem baren Arbeitsverdienſt für jede

Woche nicht mehr als 18 Mark und darüber hinaus ein Drittel des 18
Mark überſteigenden Betrages ausgezahlt werden. Ergeben ſich hierbei
Beträge von weniger als eine Mark, ſo ſind dieſe ebenfalls bar auszu
zahlen.

Gleichgültig iſt, ob der Arbeitsverdienſt nach Zeit oder Stücklohn
oder auf eine andere Art und Weiſe berechnet wird.

s 3.
Der nicht auszuzahlende Teil des Arbeitsverdienſtes iſt vom Arbeit

geber innerhalb 5 Tagen nach jedem Löhnungsabſchnitt bei einer öffent
lichen Sparkaſſe auf den Namen des Jugendlichen anzulegen. Die Spar
kaſſe hat das Sparkaſſenbuch mit dem Sperrvermerk zu verſehen: „Ueber
dieſes Sparkaſſenguthaben darf während der Kriegsdauer nur mit Zu
ſtimmung des Gemeindevorſtandes des jeweiligen Aufenthaltsortes des
eingetragenen Jnhabers verfügt werden.

Das Sparkaſſenbuch bleibt in Verwahrung und Verwaltung der
Sparkaſſe. Dieſe iſt hierzu ſowie zur Entgegennahme der Einzahlungen

verpflichtet. Se
Der Arbeitgeber hat bei der Löhnung dem Jugendlichen eine Be

ſcheinigung zu erteilen. Dieſe muß den Namen der Sparkaſſe und den
Betrag des an ſie abgeführten Lohnbetrages ergeben.

Den Jugendlichen muß auf ihr Verlangen vom Arbeitgeber allmonat
lich einmal der Nachweis über die Einzahlung an die Sparkaſſe vorgelegt
werden.

8 5.
Von Arbeitgebern, die regelmäßig für eine größere Anzahl von

Jugendlichen Einzahlungen zu leiſten haben, darf die Sparkaſſe die Ein
reichung beſtimmter Einzahlungsliſten fordern.

Die Beendigung des Arbeitsverhältniſſes hat der Arbeitgeber der
Sparkaſſe anzuzeigen. Dieſe hat dann den Gemeindevorſtand des Aufent
haltsortes hiervon unter Mitteilung der Höhe des Guthabens zu binach
richtigen.

Sind bei verſchiedenen Sparkaſſen Sparkaſſenguthaben entſtanden,
ſo kann der Gemeindevorſtand deren Ueberweiſung und Zuſammenlegung
verlangen.

s 6.
Bei Beendigung des Kriegszuſtandes hat die Sparkaſſe das Spar

vorzeitig aus dem Bette holte und ihn dazu ſchalt, ergriff
er ein Beil und ſchlug die Mutter nieder.

Zu fünfzehn Jahren Zuchthaus verurteilt wurde
von dem Bayreüther Schwurgericht der Bauernſohn Georg
Dillig aus Hallſtadt wegen Totſchlags, begangen an ſeiner
eigenen Schweſter. Die Verhandlung waährte drei Tage,
der Angeklagte beſtritt jede Schuld.
übereinſtimmend ausſagten, daß ſie an der Stelle, wo die
Schweſter tot aufgefunden war, den Angeklagten mit einer
Breithaue geſehen hätten. Die Leiche des Mädchens wurde
mit ſchweren S Von am Hinkerkopf und im Rücken
aufgefünden. Das Mädchen iſt zweifellos bei der Arbeit
überfallen und erſchlagen worden.
Wochen ſpäter auf
unter einem Zwiebelhaufen entdeckt. An i
Haare der Ermordeten. Trotzdem leugnet
jähzorniger,

gegen die Schweſter,

2500 Mark Belohnung. Auf die Ergreifung des
Zoppoter Mörders, der die beiden Schutzleute erſchoß, haben

n e 1500 Mark

London, 25. Mat. ieniſeDampfer „Tereſſa“ warde von einem Unterſeeboot beſchädigt
Q Dampfer

vollbracht,

Obgleich die Zeugen

zuverlegen.

Die Haue wurde einige
dem Speicher des Dilligſchen Anweſens

r klebten noch
Dillig, der als

ewalttätiger und verſtockter Menſch geſchildert
ord, r Beweggrund Habſucht und 9

ie heiraten wollte, geweſen ſein ſoll.

und die Stadt Zöppot
Belohnung ausgeſe
e e

Neueste Hachrichten, Torpedo.
Verſenkte Schiffe. Bern, 25. Mai.Lloyds meldet Der italieniſche daß in Barcelona die

landete, die von einem
Saſhington 2210 Tonnen wurde verſenkt.

kaſſenbuch dem Gemeindevorſtand des letzten Aufenthaltsortes des einge
tragenen Jnhabers zu überſenden, nachdem der Sperrvermerk zuvor gelöſcht
iſt. Die Aushändigung des Sparkaſſenbuches an die Empfangsberechtigten

erfolgt durch den r
7.

Die Zuſtimmung des Gemeindevorſtandes 3) zu Verfügungen
über das Sparkaſſenguthaben darf während der Dauer des Kriegszu
ſtandes nur erfolgen, wenn die Verfügung notwendig iſt zur Erfüllung

a) der den Jugendlichen obliegenden geſetzlichen Unterhaltspflicht,
b) einer ſittlichen Pflicht oder einer auf den Anſtand zu nehmenden

Rückſicht,
0) oder wenn ſonſt das wohlerwogene Intereſſe des Jugendrichen

die Verfügung erfordert.
Jm übrigen liegt die Zuſtimmung im freien Ermeſſen des Ge
meindevorſtandes.

8 8.
Zum Nachweiſe der Zuſtimmungsberechtigung des Gemeindevorſtandes

des Aufenthaltsortes des Jugendlichen gegenüber der Sparkaſſe genügt die
ſchriftliche mit dem Dienſtſiegel verſehene Beſcheinigung des Gemeindevor
ſtandes, daß ſich die als Jnhaber des Sparkaſſenbuches eingetragene Perſon
im Gemeindebezirk aufhält.

S 9.
Dem Gemeindevorſtand im Sinne dieſer Verordnung ſtehen die

Guts und Gemeindevorſteher gleich.
Der Gemeindevorſtand kann die ihm nach der Verordnung obliegen

den Aufgaben beſonderen kommunalen Dienſtſtellen (kommunale Rechtsaus
kunftsſtelle, kommunales Arbeitsamt, Berufsvormund) übertragen. Dieſe
Uebertragung iſt in der Gemeinde öffentlich bekannt zu machen.

8 10.
Zuwiderhandlungen der Arbeitgeber werden, ſoweit die beſtehenden

Geſetze keine höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen, mit Gefängnis bis zu einem
Jahre beſtraft; ſind mildernde Umſtände vorhanden, ſo kann auf Haft
oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mark erkannt werden.

S 11.
Die Verordnung tritt am I. Juni 1916 mit der Maßgabe in Kraſt,

daß ſie auf die an jenem Tage ſtattſindenden Lohnzahlungen in vollem
Umfange Anwendung ſindet.

Magdeburg, den 17. Mai 1916.
Der ſtellvertr. nandierende General des IV. Armeekorps

vor ker, General der Jnfanterie,
fer-Bataillons Nr. 2.
50074. 16. KRA. habe ich
3. 12. 1915 Nr. V. III.

te, Verwendung und Ver
Ramie, europäiſcher Hanf und

rzeug t aus Baſtfaſern, erlaſſen. Die
en amtlichen Zeitungen und in ortsüblicher

einen Nacht
1577710. 15
äußerung
ühorſUberfeei

26. Mai 1916.
andierende General des IV. Armeekorps

Frhr. v. Lyucker
General der Jnfanterie, à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

t

timore verſenkt wurde.

Hätte ſich die Verteidigung verſteift, die vorgeſchobenen Stell
ungen zu behaupten, ſo hätte man zwar eine tapfere Tat

aber auch ſehr ſchwere unnötige Opfer gebracht.
Die Kommandos zogen ſich deshalb nach den
ſtandslinien zurück. Auf dem TonezzaPlatean, auf dem der
Feind ſeine Hauptanſtrengungen machte,
ßerſte Nähe der feindlichen Batterien uns, auf die Haupt
verteidigungslinten zu verzichten und die Verte digung zurück

Natürlich koſtete die
pen Verluſte an Mexſchen und Geſchützen, da ſie in rauhem,
abſchüſſigem Gelände ausgeführt werden mußte.

Ueberreichung der amerikaniſchen Note an den bri
S tiſchen und franzöſiſchen Botſchafter

Waſhington, 25 Mai.
ment hat geſtern dem britiſchen und franzöſiſchen Botſchafter
eine identiſche Note überreicht, in der die Vorſtellungen gegen
die Anhaltung der rechtmäßigen amerikaniſchen Poſt durch
Großbritannien und Frankreich wiederholt

Londen, 26. Mai.

Hauptwider

veranlaßte die äu-

Zurücknahme unſerer Drup

(Reuter.) Das Staatsdeparte

werden.

Aoyds meldet, daß nach noch nicht
beſtätigten Berichten der franzöſiſche Dampfer, St. Coventin“

Tonnen und der italieniſche Dampfer „Cagliari“
2322 Tonnen] verſenkt worden ſind, der letztere durch ein

Der „Temps“ meldet aus Madrid,
Beſatzung der Brigg „Herminia“

Tauchboot auf der Fahrt nach Bal

Kirchliche Rachrichten
am Sonntage Rogate (28. 5 16)

Kollekte für Errichtung von Solda
tenheimen.

Teuchern Vorm. 10 Uhr Oberpfar
rer Plagemann.
Nachm. Uhr Kindergottesdienſt
Pfr. Leitzmann.

Gröben: Nachm. 12, Uhr
Plagemann.

Schelkan Vorm. 9 Uhr Pfr. Leitz
mann.

Oberpfr.

Der diesjährige
vKirſchenanhang

der Gemeinde Lagnit ſoll
Sonnabend, den 27. Mai

abends 6 Uhr
an Ort und Stelle verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Der Gemeindevorßeher.

Zarm

Rejehsbuehwoehe
empfiehlt:

Ullstein-Bücher
Reklam- Bücher

Die Eroberung Belgiens
Im Kampfe gegen die

Russen

Kriegstagehbuch (es

Johannes Kraft

Die Kosaken des
Zaren 1914-15

O. Lieferenz, Buchhangdl.



Durch Bekanntmachung Nr. V. II. 1800/5. 16. KRA. habe ich
einen Nachtrag zu der Bekangtmachung über Höchſtpreiſe für Baumwoll
ſpinnſtoffe und Baumwollgeſpinſte Nr. W. II. 1800,2. 16. KRA. erlaſſen.
Die Nachtragsverordnung iſt in den amtlichen Zeitungen und in ortsüb
licher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 26. Mai 1916.
Der ſtellvertetende Kommandierende General des IV. Armeekorps:

Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie,
à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

r rKreſefuagenmcinmflege
An Stelle des zum Heeresdienſt einberufenen Kreisjugendpflegers

Lehrers SchöppeStorkau iſt der Preſſeausſchuß für Jugendpflege- Ange
legenheiten getreten. Die Mitglieder deſſelben verwalten die Kreis Jugend
pflegeBezirke wie folgt

1) Die Hauptlehrer F. Miethling-Großcorbetha und Rühlmann
Leißling den Bezirk WeißenfelsLaund. Erſterer hat
gleichzeitig die Angelegenheiten zu erledigen, die
den geſamten Kreis angehen.

2) Rektor Langenkamp Teuchern die
Theißen,

3) Lehrer HennigerMeineweh die Bezirke Oſterfeld, Meineweh,
Droyßig und Schkölen,

4) Lehrer HaunHohenmölſen die Bezirke Hohenmnölſen und
Grunſchütz.

Den Herren Bezirksleitern, Kompagnieführern und Helfern in der Jugend
pflege, ſowie den Ortsausſchüſſen für Jugendpflege wird dies hierdurch
zur Kenntnis gebracht.

Weißenfels, den 22. Mai 1916.
Der Königliche Laudrat. J. V. Thimey, Kreisdeputierter.

Bekanntmachung
Reichsbuchwoche.

Vom 28. Mai bis 3. Juni ds. Js. wird mit Genehmigung der
Herren Miniſter des Jnnern und der geiſtlichen und Unterrichtsangelegen
heiten durch den dem Zentralkomitee der Deutſchen Vereine vom Roten
Kreuz angegliederten Geſamtausſchuß zur Verteilung von Leſeſtoff im Felde
und in den Lazaretten eine Reichsbuchwoche veranſtaltet. Dieſe Reichs
buchwoche ſoll dem deutſchen Volke die Pflicht ans Herz legen, ihrer Volks
genoſſen im Felde durch Verſorgung mit guter geiſtiger Koſt zu gedenken,
eine Pflicht, die ebenſo wichtig iſt, wie die Sorge um das leibliche Wohl
der Soldaten. An die Kreiseingeſeſſenen richte ich die herzliche Bitte, das
Unternehmen durch Zuwendung von Büchern oder Geldbeiträgen
nach Kräften zu fördern, insbeſondere bitte ich die Herren Geiſtlichen und
Lehrer der Sammlung weitgehendſte Unterſtützung zuteil werden zu laſſen.

Weißenfels, den 25. Mai 1916.
Der Königliche Landrat. J. V. gez. Thimeh, Kreisdeputierter.
Der diesjährige Kirrcheuanhang der ſtädtiſchen Plantagen am

Schortauer, Oberneſſaer, Kößulner, Dorſtborn und Gröbenerwege ſoll
am Montag, den 29. Mai 1916

nachmittags 4 Uhr im Stadtſekretariat öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Teuchern, den 10. Mai 1916.
Der Magiſtrat. Knobbe.

Bezirke Teuchern und

Der diesjährige

der Gemeinde Gröben ſoll
Sonnabend, den 27. Mai, abends 8 Uhr

im Ziller' ſchen Lokale öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Gröben, den 22. Mai 1916.

Der Gemeindevorſteher.

Kürschem-Verpachtermg.
Der diesjährige Kirſchenanhang der Gemeinde Oberneſſa

ſoll Mittwoch, den 31. Mai nachmittags 6 Uhr
im Zinn' ſchen Gaſthof öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung
verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Der Gemeindevorſteher.

Kirſchen- Verkauf.
Der diesjährige Kirſchenanhang der Gemeinde Köſſuln ſoll

Sonnabend, den 27. Mai nachmittags 4 Uhr
im „Gaſthof zur Zufriedenheit“ öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Köſſuln, den 23. Mai 1916.

Roſenhahn.

Der Gemeindevorſteher.

Der Kirſchenanhang
der Gemeinde Kiſtritz ſoll

Sonnabend, den 27. Mai nachmittags 2 Uhr
öffentlich verpachtet werden.

Der Gemeindewonstanck,

Kino „Weisso Wand, Teuchern
Sonnabend und Sonntag

Mime NMotte Gog zum Licht
4 Akte. Ein Drama aus dem Zirkusleben mit der 4 Akte.

berühmten Filmſchauſpielerin „Fern Andra“
in der Hauptrolle.

Fernen
Der Club der Dicken

Ein reizendes Luſtſpiel in 3 Akten.
Lachen ohne Ende Lachen ohne Ende

Re ueuelen Kriegsberichte und noch andere Pilder.

Sonntag von 2 Uhr an grosse Jugend-Vor-
stellunug mit einem glänzenden Programm.

Um regen Zuſpruch bittet die Direktion

dßDse, breite Fagon

Sfcehelm,

ringe, Sensensehoner,
sowie Grasebaume,

Sensengerüste, Z. es
empfiehlt zu den billigsten PreisenC Gustav Prötzseh.

Aue Soist mein es t täglich von S

vhr e nhWercd. Gresse
Bahnstrasse f.

Draht-

d Leſlecht
4 eckig und

eckig
Schwarzlack, Siebgewebe, verz. Krebergewebe,
Farbige Fenstergewebe, verz. Eisendrähte,

Stacheldraht.
Krampen und Drahtstifte.

Schaufeln un Spaten e Düngergabeln e Ketten
und sämtliche Tigen-Kurzwaren

Gerste rröteas el.
III

SeeDie zahnärztliche Behandlung der
28 MitgliederdeshalleschenKnappschafts-
s Vereins ist mir übertragen worden.S

S

Zahnarzt Ferdinand Müller,
Weissenfels a. S.,

S h 692. Jüdenstr. 2 (Kaufhaus Joske)
eerteeeeeeteeettttttttteteeeIn

e 99 89We Masohinen in Diner

Kaufen Sie in der tausendf. bewährten

Zecodteinu Walzenmühle

9e
S

empfiehlt

S
S

So

S 288

S

Wetzesteine aller Art.
Wetzefässer, div. Sensen-

2-8piesig,

Walzen.

fabrik

9 h e e

geben.

Diese mahlt fein wie Mehl mittels
selbstschärfenden Kunststeinen und
quetscht Hafer usw. mittels Hart-

zwei Handgriffen umzustellen. Tau-
sende glänzender Gutachten. Por-
dern Sie Drucksachen von der Spezial-

P. Zender (o., Naumburg a. 9. Mr. 60.
Bei geſt. Anfragen beliebe man die Betriebskraft anzu-

h

Beides aus wechselbar. Mit

999

9

Einen tüchtigen, zuverläſſigen
Geſchirrführer

ſtellt ein P. Landmann.

Markenufrei!
Bei der Seifenknappheit ver

wenden Sie meinen Waſchblock z.
Waſchen und EScheuern. Gröhte
Sparsamkeit. Postpaket 30
Stck. M. 5- franko p. Nachn.

Theodd, Macat,
Oetzſch-Gautzſch t. Sa.

Suche zu kaufen
einen gut erhaltenen Kanichenkä
ſtg. Offerte mit Preisangabe unter
N. 20 an d. Geſchäftsſt. ds. Bl.

Eine Oberstube
mit Zubehör iſt zum 1. Oktober od.
Neujahr 1917 zu beziehen.

Gröben Nr. 19.
Grakulationskarten

zu haben
bei Otto Lieferenz.

einer werten Aundsehatt

von Stadt und Land Zur getälligen
Kenntnis, dass ich aus dem Felde
zurückgekehrt bin und mein Ge-
schäft wieder weiter führe, bitte
bei vorkommendem Bedarf mich
gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll
K. Zwingenberg,

Scohuhlager Teuchern.
Kräftige

Gemüſepflanzen
ſowie zu Grabechmuck

Lien. Stiefmütterchen
blum.

prücht. gefüllte Relken
empfiehlt Osw. Hildebrand.

Das Wekreken
meiner Feldgrundſtücke wird

hiermit ſtrengſtens ver
boten.

B. Jandmann, Runthal.

Alle Sorten

FaoFben,
FFFRSSE,

La ce,
P SeBonnn bester Oualttät billigst

bei Wermann Foßle,
Centrat- Drogerte.

h

Fern dnnlr

Keſſel
ſowie verzinkte

Keſſel
ſind wieder eingetroffen

und empfiehlt

Ferd. Greſſe.

Wo gannnn no s
Schützenloge

Heute
Sonntag,

f. Dettler-
I

27 pell und dunkel

Der Logenwirt.

Hexenſchuß,
Lähmung der Glieder, Ver
ſtauchurtg lindert ſchnell das echte

poröſe

amerikan. Pechpflagter
Marke „Sonnenroſe“

à 60 Pfg. aus der Oentral-
Drogerie von

hHerenann Ponle.
CEEEIIIEEL—XNNCEXEIEIIIIIIIIIID

VsttenPaorten
liefert geschmackvoll u. billig

I
W e

9

ehe

ins

Buchdrucheref von
Otto Lieferene

neneo e es e0 ch e e es e e e h e e e ekh S e e V S e

Photogr.: Schütz.
Sonntag, den 28. Mai geöffnet
Vor Pfingsten das letzte Mal.

v eehee e ee c S
Herzlichen Dank der

Gemeinde Runthal für die
vielen Geschenke anlässlich
unsrer goldenen Hochzeit.

9

9

9

Besonderen Dank Herrn
Oberpt. Plagemann, Herrn
Amtsvorsteher Krug und
Herrn Ortsvorsteher König.

Runthal, d. 22. Mai 1916.

Adolf Näther und Frau.

Für die uns zu unserer
Silber Hochzeit

dar gebrachten Khrungen
danken herzlich

M.

Redaktion, Druck und Verlag von Otto Lieferenz, Teuchern.
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